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Wortgottesfeier zur Gräbersegnung an Allerheiligen 
A: Eingangslied: GL 505,1-3 Wir sind nur Gast auf Erden (GL alt 656)
Begrüßung:
Wir dürfen darf Sie alle sehr herzlich begrüßen, liebe Mitglieder der Pfarrgemeinde N., und auch alle Gäste, die von auswärts gekommen sind, um die Toten zu ehren, um ihre Verbundenheit zu bekunden, dass ihre Liebe zu den verstorbenen Angehörigen noch nicht erloschen ist.

Wir leisten unseren Verstorbenen den Dienst des Gebetes. Die Gräber werden gepflegt das ganze Jahr über, in den vergangenen Tagen vielleicht in besonderer Weise. Damit wird deutlich sichtbar:

Unsere Toten sind uns etwas wert. Jetzt im Gottesdienst werden wir wieder neu bedenken: Sie sind auch Gott etwas wert. Es ist schön, dass unsere Friedhöfe mitten im Ort angelegt sind, dass wir die Toten gleichsam in die Mitte genommen haben. Sie wohnen bei der Kirche. Sie wohnen bei Gott, der sie zur rechten Zeit zu sich ruft und zur Vollendung führt, der sie zu Heiligen macht, wie schon der Apostel Paulus es voraussieht:

(Eph 2:19) Ihr seid also jetzt nicht mehr Fremde ohne Bürgerrecht, sondern Mitbürger der Heiligen und Hausgenossen Gottes.

 

Gebet:
Allmächtiger Gott,

wir glauben und bekennen, dass du deinen Sohn Jesus

Christus als ersten von den Toten auferweckt hast.

Stärke unsere Hoffnung auf deine Allmacht. 
Lass unsere verstorbenen Eltern, 
unsere heimgegangenen Ehepartner, Brüder und Schwestern 
und alle, denen wir von Herzen verbunden sind, 
auferstehen zum ewigen Leben. 

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus, 
unseren Herrn. (Amen)

 

A: Lied: GL 505,4-5 Gar manche Wege führen

Evangelium: (Lk 23,35-43)

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas – (Ehre sei dir, o Herr)

Das Volk stand dabei und schaute zu; auch die führenden Männer verlachten ihn und sagten: Andere hat er gerettet, nun soll er sich selbst retten, wenn er der Christus Gottes ist, der Erwählte. 

Auch die Soldaten verspotteten ihn; sie traten vor ihn hin, reichten ihm Essig und sagten: Wenn du der König der Juden bist, dann rette dich selbst! Über ihm war eine Aufschrift angebracht: Das ist der König der Juden. 

Einer der Verbrecher, die neben ihm hingen, verhöhnte ihn: Bist du denn nicht der Christus? Dann rette dich selbst und auch uns! Der andere aber wies ihn zurecht und sagte: Nicht einmal du fürchtest Gott? Dich hat doch das gleiche Urteil getroffen. Uns geschieht recht, wir erhalten den Lohn für unsere Taten; dieser aber hat nichts Unrechtes getan. Dann sagte er: Jesus, denk an mich, wenn du in dein Reich kommst! Jesus antwortete ihm: Amen, ich sage dir: Heute noch wirst du mit mir im Paradies sein. - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

 

Ansprache:
Das letzte Wort soll immer ein gutes Wort sein. An Wörtern fehlt es ja nicht in unserer Zeit. Sie können verlockend und verführerisch sein wie in der Werbung. Sie können verlogen und hart sein, wie manchmal in der Politik. Sie können publikumswirksam, heuchlerisch und scheinheilig sein.

Vielleicht fehlt es an persönlichen Worten. in den Familien oder von Mensch zu Mensch, in Grenzsituationen und Schwierigkeiten. Vielleicht leiden Menschen unter Einsamkeit, obwohl sie mittendrin sind im Wortschwall unserer Zeit. Es wird oft viel geredet - aber wenig gesagt.

Ein gutes, persönliches Wort ist immer wohltuend.

- Kinder, wenn sie am Abend zu Bett gehen, sehnen sich nach einem solchen Wort von ihren Eltern. Arbeitskollegen hungern nach einem Wort der Anerkennung. - Bescheidene, vielleicht schüchterne Menschen freuen sich über ein Wort, das ihnen zeigt, wie sie respektiert, wie sie ernst genommen werden. - Die Alten unter uns, die Kranken warten besonders auf ein gutes Wort der Wertschätzung und Liebe.

Ist das dein letztes Wort? So fragen wir manchmal nach einer Auseinandersetzung. Man sollte am Abend nach einem Streit nicht einschlafen ohne ein Wort der Versöhnung. Man sollte nicht Abschied nehmen, den andern nicht gehen lassen, am Telefon nicht auflegen, ohne ein Wort der Güte und Verständigung.

Man sollte nicht sterben müssen, ohne dass alles in Ordnung gebracht ist. Denn dann ist plötzlich kein Gespräch mehr möglich, dann ist alles entschieden. Und Versäumnisse tun weh für immer.

Ein gutes Wort am Ende. Wenn einer aus unserer Gemeinde gestorben ist, bei der Totenansprache, dann wird er immer gelobt, obwohl man vielleicht an ihm auch einiges aussetzen könnte. Aber der Pfarrer spricht nur Gutes über ihn. Das ist nicht Verlegenheit. Das ist Absicht. Schon bei den alten Römern hieß es: De mortuis nil nisi bene. Über die Toten sagt man nichts, außer man spricht Gutes. Das ist ein altes Gebot der Fairness. Der Verstorbene kann nichts mehr erwidern, kann sich nicht mehr verteidigen, kann kein Contra geben, keine Erklärung, keine Rechtfertigung.

Das letzte Wort, das da kurz nach seinem Tod bei der Beerdigung öffentlich und offiziell über einen Verstorbenen gesprochen wird, soll ein gutes Wort sein. Das ist ein Gebot des Anstands, so wie wir auch das Gedächtnis der Toten ehren und ihre Gräber zieren und pflegen. Und damit zeigen wir: die Verstorbenen haben für uns eine Bedeutung über den Tod hinaus. Und unsere Liebe zu ihnen ist noch nicht erloschen. Ja wir sind uns bewusst, dass auch ihr Leben noch weiter geht. Sie sind den Schritt weiter gegangen, den entscheidenden Schritt. Sie sind weiter voran als wir. Sie stehen jetzt vor Gott.

Das letzte Wort - ein gutes Wort.

Es ist ein Gebot unseres christlichen Glaubens, unseres Glaubens an Gott, der den Menschen gut zugesprochen hat, unseres Glaubens an Jesus Christus, der immer auch noch ein gutes Wort übrig hatte, selbst für den Sünder, der um Erbarmen ruft, selbst für den Verbrecher,  mit dem er die Qualen der Kreuzigung teilt. „Heute noch wirst Du mit mir im Paradies sein.“ Und auch am Ende beim Weltgericht wird es nicht nur böse Worte geben, sondern auch eine freundliche Einladung: „Kommt, ihr Gesegneten,“ ihr habt den Mitmenschen Gutes getan. Es zählt genauso, als hättet ihr es mir getan.

Es wäre furchtbar wenn das letzte Wort, das aus dem Munde Gottes kommt, kein gutes Wort für uns wäre: „Weicht von mir, ihr Verfluchten!“ Dann wäre alles verloren. Dann wären wir verdorben, verdammt in alle Ewigkeit. Gott muss gut zu uns und zu unseren verstorbenen Angehörigen reden. Sein letztes Wort, sein entscheidendes Wort über uns muss ein gutes Wort sein, ein Wort der Gnade und des Erbarmens.

 

A: Lied: GL 507,1-3 Christus, der ist mein Leben
Wechselgebet: GL 639,3+4 - Ps 130 Bitte in tiefer Not
A: Lied: GL 435,1-2 Herr, ich bin dein Eigentum 

Fürbitten
Herr Jesus Christus, du hast uns verheißen: „Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen.“ Du hast uns die Versöhnung mit Gott dem Vater und mit unseren Mitmenschen geschenkt. Du trittst für uns ein bei deinem himmlischen Vater. Darum bringen wir nun unsere Anliegen vor dich und bitten:

· Wir beten für alle Verantwortlichen der Kirche und für die Verkünder der Frohen Botschaft, die ihr Leben eingesetzt haben und verstorben sind: Belohne ihr Mühen und schenke ihnen die Wohnung im Haus deines Vaters. – Christus, höre uns – (Christus, erhöre uns)

· Wir beten für alle Verstorbenen, die einen besonderen Platz in unseren Herzen haben: für unsere Verwandten, Freunde und Wohltäter: Vergilt ihnen mit deinen ewigen Gütern. – Christus, höre uns –

· Wir beten für alle, die einen geliebten Menschen verloren haben und die jetzt unter ihrer Einsamkeit leiden: Sei du ihnen Trost und Hilfe. – Christus, höre uns . . .
· Wir beten für alle, die bei der Arbeit oder im Straßenverkehr oder in den Kriegsgebieten dieser Erde einen gewaltsamen Tod gefunden haben: Nimm sie auf in die ewigen Wohnungen. – 
Christus, höre uns . . .
· Wir beten für die Verstorbenen, an die niemand mehr denkt: Nimm dich ihrer an und lass sie teilhaben an der Fülle deines Erbarmens. – Christus, höre uns . . .
· Wir beten für uns alle: Bewahre uns auf unserem Erdenweg vor Verwirrung und lass uns einmal auf ewig deine Herrlichkeit schauen. – Christus, höre uns . . .
 

Du Gott des Lebens, du hast uns alle in deinem Blick. So hoffen wir vertrauensvoll auf dein Erbarmen, wenn wir unserer Verstorbenen gedenken. Dies erbitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Überleitung zum Vaterunser / Ave Maria:

Wir beten zu Gott, dem Vater der Lebenden und der Verstorbenen, wie unser Herr Jesus Christus uns zu beten gelehrt hat: Vater unser . . . Denn dein ist das Reich . . .
 
Und wir grüßen Maria, die Mutter der Schmerzen, die unter dem Kreuz ausgeharrt hat und ihren Sohn sterben sah. Wir bitten sie um ihre Fürsprache: Gegrüsset seist du, Maria . . .
 

A: Lied: GL 367,1+2 Jesus, dir leb ich

Segensgebet über die Gräber
 

Gütiger Vater, wir bitten dich: Segne die Gräber auf unserem Friedhof. In deine Hände empfehlen wir unsere verstorbenen Angehörigen, Verwandten und Freunde und alle, die auf diesem Friedhof ruhen. Sei auch all denen gnädig, die durch Krieg und Terror, Unfälle und Katastrophen aus diesem Leben abberufen wurden. Wir hoffen zuversichtlich, dass sie mit allen, die in Christus entschlafen sind, auferstehen. Wir danken dir für das Gute, das sie in ihrem Leben von dir empfangen, und für das Gute, das sie uns getan haben.

Nimm unsere Toten auf in die ewige Gemeinschaft mit dir. Stärke uns in der Hoffnung auf ein Wiedersehen. Lass uns einst mit ihnen in Freude bei dir leben. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

A.: Amen.

Segen:
Die Gnade seines Segens schenke uns der Gott allen Trostes, der uns aus Liebe geschaffen und uns in Christus die Hoffnung auf die selige Auferstehung geschenkt hat.

Den Lebenden gewähre er die Verzeihung der Sünden, die Verstorbenen führe er in sein Licht und seinen Frieden.

Der Lebenden und der Verstorbenen erbarme sich Christus, der wahrhaft aus dem Grabe erstanden ist.

Das gewähre uns der dreieinige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

A: Schlusslied: GL 336,1-4 Jesus lebt
 

